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AKUPUNKT-MASSAGE nach Penzel: Ganzheitliche Begleit-
therapie bei Atemwegserkrankungen 

Hustenanfälle, Atemnot, entzündete Bronchien:

APM kann “energetisches 
Durcheinander” ordnen.

Von Sabine Weiße

Asthma gehört zu den häufigsten
chronischen Erkrankungen, weltweit
sind rund 300 Millionen Menschen

betroffen. In Deutschland sind etwa
drei bis fünf Prozent der erwachse-
nen Bevölkerung und zehn Prozent
der Kinder an Asthma erkrankt. An -

gesichts sehr unterschiedlicher Ursa-
chen und Auslöser sowie einer

Vielzahl von Erscheinungsformen
sind asthmatische Erkrankungen so-
wohl für die Schulmedizin als auch

für die Naturheilkunde ein schwer zu
therapierendes Feld. Als Bestandteil
eines komplementärmedizinischen
Therapiekonzeptes bietet sich die

AKUPUNKT-MASSAGE nach Penzel
an. Denn: “Ob entzündete Bronchien,
vermehrte Schleim bildung oder eine
verkrampfte Bron chialmuskulatur:

Aus energetischem Blickwinkel wei-
sen diese Krankheits merkmale auf
Energieflussstörun gen hin”, erklärt

Günter Köhls, Vor sitzen der des APM-
Therapeuten verbandes.

Die APM regt den Organismus an, in
sämtlichen Körperregionen und Orga nen
eine Energie-Regulation vorzunehmen.
Das führt beispielsweise bei  allergischem
Asthma oder allergischem Schnupfen zur
Regeneration der ge schä digten Schleim-
haut. “Zu allererst löst sich eine Menge
Schleim, die aber leicht abgehustet wer-
den kann. Automa tisch normalisiert sich
die Atmung. Die energievollen Körpera-
reale - etwa entzündete Atemwege - wer-
den entleert, der durch die Entzündung
verursachte Reiz zustand nimmt ab. So
kann der Kör per neue Kräfte tanken, baut
sich eine natürliche Abwehr auf.”

Bei der Entwicklung seines Behand -
lungs konzeptes interessiert sich der
APM-Therapeut vorrangig für die energe-
tische Situation seines Patienten. “Denn
Entzündung, Verkrampfung und übermä-
ßige Schleimbildung stehen für ein ener-
getisches Durcheinander.” An
Atemwegserkrankungen sei zudem maß -
 geb lich ein schwaches Immunsys tem be-
teiligt. “Es kann die Funktion als
Schutzwall vor Viren, Bakterien oder all-

ergieauslösenden Stoffen nicht optimal
erfüllen. Auch das ist ein deutliches An -
zeichen dafür, dass Yin und Yang aus der
Balance geraten sind”, erläutert der Heil-
praktiker und APM-Therapeut Köhls.

Typisch: Halsweh und gleichzeitig
kalte Füße. Viel gehört nicht dazu, um
den körpereigenen Schutzwall durchläs-
sig zu machen: Kalte Füße, ein Abend in
einem von Zigarettenqualm erfüllten Zim -
mer, zu wenig Schlaf oder anhaltend  un-
zureichende Ernährung können die
all     gemeine Abwehr des Körpers schwä-
chen. Günter Köhls: “Zum Zeitpunkt der
Erkran kung liegt ein ausgeprägter Leere-
Zu stand an den lymphatischen Or ganen
im Rachen vor, so dass die Erreger
ungehin dert eindringen können. Der Kör-
per versucht, sich gegen die Eindring-
linge zu wehren - uns löst eine
Energiever la ge rung aus. 

Im zunächst energieleeren Bereich
baut sich eine Ent zündung (Energie fülle)
mit ge schwol   len en Man deln, Hals -
schmerzen und Schnup fen auf. Gleich -

zeitig macht sich ein inneres Frösteln be -
merkbar.”  Da die gesamte, den Kör per
durchflutende Energiemen ge relativ kon-
stant ist, muss logischerweise ein Leere-
Zustand stets mit einem Fülle-Zustand
an anderer Stelle einhergehen. Die Ener -
gieleere macht sich durch Frös teln be -
merkbar, die Energie fülle durch die
Ent zün dung im Rachen-Bronchien-
Raum.

Kleine Narbe, machmal große Wir-
kung.Auslöser für ein energetisches Un-
gleichgewicht können auch Narben im
Verlauf der Meridiane sein: In un güns -
tigen Fällen behindern sie den Ener  gie -
fluss, sind verantwortlich für über- oder
unterversorgte Körper regio nen. Im Rah-
men seiner Behandlung prüft der Thera-
peut zudem, ob Blocka den im Bereich
des Kreuz-Darm bein-Gelenks oder der
Wirbelsäule vorliegen.

Die ganzheitlich ausgerichtete AKU-
PUNKT-MASSAGE umfasst stets die Be-
seitigung eventueller Störfelder. Eine
Vorstellung vom großen “Störpotenzial”

Ohne Nadeln, ohne Nebenwirkungen: AKUPUNKT-MASSAGE nach Penzel kann
auf sanfte Weise das Atmen erleichtern, das Immun system kräftigen und vielfach
die Attacken zwischen den Husten anfällen verlängern. Die sanften Streichungen

auf der Hautoberfläche beruhigen gerade auch asthmageplagte Kinder.
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einzelner Narben vermittelt ein Praxis -
beispiel: Ein 40-jähriger Mann hatte sich
sterilisieren lassen und litt ein Jahr später
wiederholt an bronchialen Erkran kun gen,
die sich schließ lich zu Asthma ent -
wickelten. Nach längerer Ur sachen -
forschung stellte sich heraus, dass zwei
kleine Narben seit dem operativen Ein griff
den Ener gie fluss im Nieren-Meri dian irri-
tierten.” Nach entspre     chender Nar -
benent stö rung und -pflege sind die
Be schwerden behoben.

Asthma - ein kompliziertes Krank -
heitsbild. Das Zusammentreffen von ge -
netisch bedingter Veranlagung zu
Schleimhauterkrankungen, die (manch-
mal ebenfalls angeborene) Neigung zu
Allergien und die vielfältigen Belastun gen
der Umwelt (etwa Luftverschmut zung, zu-
nehmend industriell hergestellte Nah-
rungsmittel) machen die
Ur sachen-Ermittlung und eine effektive
Therapie schwierig. Dazu kommt: Mit -
unter “wandern” Allergien im Laufe eines
Lebens. So befällt die Neuro der mi tis häu-
fig Säuglinge und Kleinkinder, heilt aber
oft bis zum dritten Lebensjahr aus. Jahre
später erkranken manche dieser Kinder
an Heuschnupfen oder Asthma.

Das passiert bei Asthma. “Die Bron-
chien reagieren bei Asthmatikern auf be-
stimmte Rei ze überempfindlich, verengen
sich krampf artig. Diese Ver en gung der
kleinen Luft wege führt zu einer anfallsartig
auftretenden Atem  not, be  glei tet von glasi-
ger Schleim      bildung und anschwellenden
Schleim häuten”, um reißt Köhls das
Krank    heits bild. Auslöser können Aller gien

(al ler gisches Asthma), Infek tio nen der
oberen Atem we  ge, Überanstren gung,
psychische Belas tung, Kälte, Me -
dikamente oder verunreinigte Luft sein.

Häufigste chronische Erkrankung
im Kindesalter. Während Erwachsene
(vor allem in der zweiten Lebenshälfte)
häufiger unter dem so genannten nicht-
aller gischen Asthma leiden, ist bei Kin -
dern die Erkrankung überwiegend
allergisch bedingt. Beim allergischen
Asth ma kann eine Überraktion des
Immun systems auf unterschiedliche All-
ergene in der Atemluft vorliegen. Etwa
l   Pollen von Gräsern, Bäumen,
Kräu tern (Hasel, Erle, Pappel,
Ulme, Linde, Mais, Hafer, Weizen,
Roggen, Ampfer, Wegerich, Hol-
lunder etc.)
l   Hausstaub beziehungsweise
die Ex kre mente von Hausstaub-
milben
l   Tierhaare und Federn (etwa
Katze, Kan inchen, Hund, Ham-
ster, Schaf, Ziege, Pferd, Rind,
Huhn, Taube, Ente)
l   Sporen von Schimmelpilzen
und Hefen (etwa in feuchten Räu-
men und Kel lern, im Wald, auf
Blumenerde)
l   Insektengifte (etwa Wes pe,
Biene)
l Nahrungsmittel (etwa Fisch,
Eier, Milch, Obst, Nüsse, diverse
Gemüse sor ten, Schweinefleisch-Pro-
dukte, auch Nahrungsmittel-Inhaltsstoffe
(Konser vie rungs- und Farbstoffe)
l   Bestandteile aus Parfums, Körper -
pflege- oder Waschmitteln.

“In jedem Fall gehört Asthma - insbe-
sondere der Anfall - in ärztliche Be hand -
lung”, unterstreicht Günter Köhls. Zur
Lin  derung der akuten Symptome sind die
Bronchien erweiternden Medikamente
(meist als Aero sole) unerlässlich. Sie wir-
ken oftmals auch se  kret lö send und min-
dern die Krämp fe. Häufig werden
korti son  hal tige Me di ka men  te ver     schrie -
 ben, de ren Ne ben wir   kun gen (vor al lem bei
längerfristigem Ge  brauch) gravierend sein
können. “Wer unter Asthma zu leiden hat,
sollte sich auch deshalb Ge    danken über
al ter native Heil me tho den als Be gleit -
therapie machen.”

Als sanfte, ganzheitliche Methode bie-
tet sich die AKUPUNKT-MASSAGE nach
Penzel gerade zur begleitenden Be -
handlung von Kindern an. “Sie tut nicht
weh - ganz im Gegenteil. Für die von
Atemnot geplagten und von Husten at -
 tacken geradezu durchgeschüttelten klei-
nen Patienten wirken die Streichun gen
auf der Hautoberfläche beruhigend.”
Neben der APM bieten sich Auto ge nes
Training, Atem- und Ent span nungs   tech -
niken an.

“Enge Zusammenarbeit
mit dem verordnenden Arzt”

Ihre volle Wirkung kann die AKU-
PUNKT-MASSAGE nach Penzel erst ent -
 falten, wenn der Körper möglichst frei von
Schmerz-, Schlaf-, Beruhigungs mit teln
und Kortison ist. Von daher bietet es sich
an, in einer erfahrungsgemäß an -
fallsärmeren Zeit (und stets in enger Ab -
stimmung mit dem Arzt!) die
Kortison-Dosis zu reduzieren und parral-
lel dazu mit einer APM-Behandlungsserie
zu starten. “Selbstverständlich sollte der
Pa tient jederzeit sein Notfallspray griffbe-

reit haben.” Vielfach berichten Patien ten
im Zuge eines Behandlungszyklus’ über
deutliche Erleichterungen. “Trotz re -
duzierter Kortison-Gabe gehen oftmals
Entzündungen zurück, können Krampf-
neigungen und psychische Be las tungen
nachlassen.”

Darmflora in Balance bringen. Auf
den Darmtrakt als wichtigen Baustein  im
körpereigenen Abwehrsystem wurde be -
reits mehrfach verwiesen. Günter Köhls:
“Funktions stö rungen des Darms sind
heutzutage all gemein verbreitet. Sie wer-
den aber sel ten so richtig ernst ge -
 nommen. Und noch seltener werden sie
mit Krankheiten in Zusammenhang ge-
bracht.” 

Zu unrecht! Allergien werden nicht
selten mitverursacht durch eine ge  schä -
digte Darmflora. Gerät diese “Le bens -
gemeinschaft” der etwa 100 Billio nen

Ein Blick ins weit verzweigtes Bronchial -
sys    tem: So sehen die Schleim häute in
einem Ast der Luft  röhre aus.
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“Seeklima” in
Bad Pyrmont

An Asthma Erkrankte sollten
sich auch Urlaub gönnen. Als
Urlaubsziel empfehlenswert

sind alle Regionen mit schad-
stoffarmer Luft. Am Meer ist
die Luft sauerstoffreich und

pollenarm. Bei Spaziergängen
am Strand kann die salzhal-
tige Luft zähen Schleim aus
den Bronchien lösen helfen.
Der Yoga-Workshop in den

Dünen sorgt für Entspan nung
am Urlaubsort und - bei Fort -
führung nach der Rückkehr -

auch Zuhause.

Fünf Tipps, die den Alltag mit Asthma erleichtern

Werden Sie ein mündiger Patient
und trainieren Sie Entspannung

Bak terien in der Körpermitte durcheinan-
der, spricht der Mediziner von “Dys biose”.
Dieser Zustand kann dazu führen, dass
Abfallprodukte und Gift stoffe nur langsam
abgebaut werden und länger im Körper
verweilen als der Ge sund heit zuträglich.
“Der Organismus über säuert, das Im-
munsystem wird schwächer. Teilweise
entledigt sich der Körper seiner Abfallpro-
dukte über die Haut.” 

Er rät Allergikern zur Darm sa nierung
mittels Colon-Hydro-Thera pie. Bei dieser
sanften Darmspülung mit warmem Was-
ser wird der Dickdarm von alten Ex -
krementen und Giftstoffen befreit, wird die
Darmflora “umgestimmt” und das Im mun -
system gestärkt. Eine Darm sa nie rung
(verbunden mit einer lang fristig an ge   -
legten Er näh rungs  um stellung so wie re-
gelmäßiger kör        perliche Aktivität) können
den Thera pie        erfolg der APM-Se rie nach-
haltig un terstützen.

Keine Heilung, aber mehr Lebens -
qualität. Heilung kann dem Asthmatiker
nicht in Aussicht gestellt werden, denn die
krankheitsauslösenden Faktoren sind
nicht einfach “auszuschalten”. Al ler dings
besteht die berechtigte Hoff nung, durch
eine Langzeit the rapie mit der APM eine
Reduzierung der quälenden Asthmaan-
fälle und der Medikamenten-Dosis zu er-
reichen - und damit ein Plus an
Lebensqualität.                                     l

Salzzapfen, Farbspiele und ange-
nehme Musik machen die Meersalz-
grotte in der Hufeland Therme im
niedersächsischen Bad Pyrmont zu
einem außergewöhnlichen Ort. Hier ist
die Luft mit Jod, Mag nesium, Eisen,
Kalium und Kalzium gesättigt. Dieses
“Seeklima” stärkt das Immunsystem,
wirkt günstig auf Aller gien und Atem -
wegsbeschwerden.

Diese Meersalzgrotte in Bad Pyr mont
ist die erste dieser Art in Deutsch land. Sie
besteht auf dem Boden und an der Decke
aus Schwarzmeersalz. Die Wände beste-
hen aus Steinsalz, das in einem Gebiet,
140 Kilometer südwestlich von Warschau
(Polen) aus einer Tiefe von über 650 Me-
tern gewonnen wird. Sie verbindet die na-
türlichen Eigen schaften des typischen
Seeklimas mit den spezifischen Bedingun-
gen in den natürlichen Salzkammern, die
in geschlossenen Zechen herrschen.

Die Salzfußböden in der Grotte sind ge-
heizt. Dank der Luftqualitätskontrolle herr-
schen gleichmäßige Klimabe din gun gen, die
durch das Freisetzen von wertvollen Mikro -
elementen sehr gut für die Gesundheit sind.
Die Meersalzgrotte ergänzt die Möglichkei-
ten, die die Hufe land Therme durch Sole-
wasser und Soleluft ihren Besuchern bietet.
Nähere Infos: www.hufeland-therme.de.

Ihr Asthma - jeder Mensch erlebt die
Krankheit auf ganz eigene Weise.
Entwickeln Sie sich zu einem mündi-
gen Patienten - informieren Sie sich
über Ihre Erkrankung und über The -
rapiekonzepte. Kontrollieren Sie Ihre
Erkrankung mit dem Peak-Flow-Me -
ter, nehmen Sie konsequent Ihre Me -
dikamente. Lernen Sie, mit dem
Not fall souverän umzugehen. Und ge -
nie ßen Sie die Zeit zwischen den An-
fällen. Hier ein paar Tipps für (den
möglichst beschwerdefreien) Alltag:

l   Verbessern Sie Ihre Atemtech nik.
Begleitend zur medikamentösen Thera pie
sollten Sie Ihre Atemtechnik optimieren,
am besten unter Anleitung eines Arz    tes
oder Atemtherapeuten. We sent licher
Aspekt der Therapie ist, dass Sie Ihre in-
dividuelle Position finden, in der Ihnen das
Atmen am leichtesten fällt. In der Fach-
sprache werden diese Po  sitionen und
Atemtechniken als “Kut schersitz”, “Tor-
wartstellung” und “Lip pen bremse” be-
zeichnet. Auch “richtiges” Husten will
gelernt sein. Es er leich tert das kontrol-
lierte Ab hus ten von Schleim.
l   Meiden Sie belastete Luft. Lüften Sie
Ihre Wohnung häufiger am Tag kurz
durch! Halten Sie sich von Zi ga ret -

tenrauch (auch als Passivraucher) fern!
Staubige Teppichböden über einer Fuß-
bodenheizung verwandeln die Luft in
Schlaf- und Wohnräumen in eine einzige
Staubwolke. Wenn Sie an Asthma leiden
und auf bestimmte Stoffe (Pollen, Tier-
haare usw.) allergisch sind, müssen Sie
diese unbedingt meiden!
l   Sport: Vermeiden Sie Extreme.
Über mäßige körperliche Belastungen füh-
ren zu Sauerstoffmangel in sämtlichen Or-
ganen. Dieser Mangel kann zu
bleibenden Schäden führen. Körper li che
Aktivität ist auch für Asthmatiker gesund -
aber bitte nach Absprache mit dem Arzt.
Erkundigen Sie sich bei den Sport -
vereinen in Ihrer Region nach Mög lich -
keiten zum fachkundig angeleiteten
“Lun gensport”. Informationen auch unter
www.lungensport.org.
l   Trainieren Sie Entspannung. Je
häufiger Sie sich aufregen, um so mehr
steigert sich Ihre Atemnot. Sie sollten ler -
nen, Aufregung und Angstsituationen
durch geeignete Entspannungsübungen
(autogenes Training, Yoga) zu meistern.
Finden Sie heraus, was Sie beruhigt: Spa -
 ziergänge in der Natur, Malen, Mu sik
hören. Außerdem sollten Sie ein ge    re gel -
tes Leben mit konstantem Tages ab lauf
führen. Für Ihren Körper bedeuten Regel-
mäßigkeiten (etwa feste Essens- und
Schlafenszeiten) stressfreie Akti vi täten,
auf deren Ablauf er sich mit der Zeit auto-
matisch einstellt.
l   Urlaub? Auf jeden Fall! Optimal wäre
ein “Kur ur laub”, bei dem Sie in er hol   samer
Atmosphäre, etwa in einem Luft  kurort,
neben Ihren Ur laubsak tivi tä ten gleichzeitig
Ihre Atem technik verbes sern und Entspan-
nungstechniken er lernen könnten. Auch
eine APM-Kur am Urlaubsort wird Ihnen
gut tun! l
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Der Weg des Lebenselixiers Luft:
Nase, Rachen, Lunge und zurück
Atmen - ein lebensnotwendiger Pro -
zess. No r ma lerweise sorgt unser Ge -
hirn dafür, dass wir auto matisch
re gel mäßig Luft holen. Die At mung
hat die Aufgabe, Sauer stoff für die
Ener giegewinnung der Körper ze llen
aufzunehmen und verbrauch te Luft
in Form von Kohlen dioxid wieder ab-
zugeben. Daher wird die At mung
(Pro dukt aus Atemfre quenz, -ge -
schwin digkeit und Ein atem-Tiefe) an
den Sauerstoff bedarf und die Menge
Koh lendioxid angepasst. Diesen Weg
nimmt die Atem luft:

l   Tief einatmen! Am besten durch
die Nase. Über die Nasenlöcher gelangt
die Luft in die Nase, wo Flimmerhärchen
Schmutzpartikel aussieben. In Nasen -
höh  len, -muscheln und Nasenneben höh -
len wird die Luft angewärmt und
be feuchtet, bevor sie den Rachen als
nächs te Station passiert. Vorbei am Kehl -
kopf gelangt der Luftstrom durch die Luft-
röhre in die Bronchien der Lun ge. Beim
Ausatmen wird der gleiche Weg in um-
gekehrter Richtung benutzt.

l   Gasaustausch in den Alveolen.
Auf bau und Form der Lunge sind durch
die beiden großen Bronchien (Luft röh -
renäste) vorgegeben, die aus der Auf -
zwei gung der Luftröhre entstehen. Die se
beiden Bronchien verzweigen sich in
immer feinere Strukturen (Bronchiolen),
deren feingliedrigste gerade einmal
einen Milli meter dünn sind. Die Bron -
chiolen enden in den traubenförmig ab-
geordneten Lungenbläschen (Alveo len),
von denen es auf unserer Lunge etwa
300 Mil li o nen gibt. Über diese Bläschen
erfolgt der Gas        austausch (Sauerstoff aus
der Lunge ins Blut - verbrauchte, Kohlen-
dioxyd aus dem Blut in die Lun ge).

l   Die Schleimhaut: hochspeziali-
sierte Zellen am Werk! Die unsere
Atem  wege auskleidende Schleimhaut

schützt die Organe vor schädlichen Stof -
 fen. Warnen in der Nase spezielle Riech-
zellen vor giftigen Gasen oder
Ver dorbenem, sind im verzweigten Bron -
chialsystem mit Flimmerhärchen be -
setzte Zellen vorhanden, die
Fremd kör per abtransportieren.

Unterstützt wird ihre Arbeit von
Schleim      pro duzierenden Zellen, die
einen dünnen Film herstellen, der sich
über den mit Flimmerhärchen bedeckten
Zell teppich legt. Diese Härchen be wegen
sich wellenartig und transportieren so
etwa Staubteilchen und Wiren auf der
Schleimschicht in Richtung Rachen. Von
hier aus gelangen sie mittels eines Hu-
stenstoßes (oder durch Räuspern) ins
Freie - oder in den Magen, wo sie von
der Magensäure eliminiert werden.

l   Wie kommt die Luft in die Lungen?
Schließlich besitzt sie keinerlei Muskeln,
um sich auszudehnen oder zusammen
zu ziehen. Eine wichtige Rolle spielt das
Zwerchfell. Es bildet eine kuppelförmige
Muskelplatte, die sich beim Ein at men
Richtung Bauchraum senkt und so in der
Lunge einen Unterdruck erzeugt. Beim
Ausatmen entspannt sich das Zwerch fell
- und mit ihm das Lungen ge we be. Dane-
ben leisten auch kleine Mus  keln zwi-
schen den Rippen ihren Bei trag zur
Atemarbeit. Bei großen An strengungen
können weitere Muskeln zur Unterstüt-
zung  der Atmung aktiviert wer den, etwa
die Hals- und Bauch mus kulatur.           l

Ob eine Mutter ihr Baby stillt, hängt of fen -
bar mit ihrem Bildungsgrad zusammen.
Während nur jede zehnte Mutter mit Ab-
itur oder Studium bei einer Forsa-Um-
frage angab, nicht gestillt zu haben, war
es bei den Müttern mit Hauptschul -
abschluss fast jede Dritte. Außerdem
geben Frauen, die in einem Dorf oder in
Kleinstädten leben, häufiger die Brust als
Großstädterinnen. Ins gesamt stillt laut
einer aktuellen For sa-Umfrage im Auf trag
der Techniker Kran kenkasse (TK) jede
fünfte Mutter ihr Baby überhaupt nicht
mehr. Und lediglich sechs von zehn
Säuglingen erhalten länger als drei Mo-
nate Muttermilch. 

In Deutschland wurde darüber hinaus
ein Ost-West-Gefälle festgestellt. In den
neuen Bundesländern stillen neun von
zehn Frauen, dafür jedoch nicht so lange
wie die westdeutschen Frauen. Hier
geben weniger als acht von zehn  Müttern
ihren Babys die Brust. Die Na tio nale Still-
kommission am Bundesins titut für Risiko-
bewertung plädiert dafür, sechs Monate
voll zu stillen.

Das Stillen hat demnach zahlreiche
Vor teile. “Gestillte Babys erkranken spä-
ter seltener an Mittelohrentzün dungen
und Infektionen des Magen-Darm-Trak tes
oder der Luftwege. Außerdem beugt das
Stillen Allergien wie Heuschnupfen,
Asthma oder der Hautkrankheit Neuro -
dermitis vor”, sagt Beate Thier, Ärztin bei
der TK. Laut aktueller Leitlinie, unter an -
derem veröffentlicht von der Deut schen
Gesellschaft für Allergologie und kli ni -
schen Immunologie, reichen vier Mona te
Stillzeit zur Allergie -Vor beu gung aus.

Gestillte Kinder nehmen Untersu -
chun gen zufolge langsamer zu als "Fla-
schenkinder" und neigen später we ni ger
zu Übergewicht. Die Mütter selbst profi-
tieren vom Stillen ebenfalls. "Stillen de
Frauen haben auch später ein geringeres
Risiko, an Brustkrebs zu er kran ken. Sie
erreichen nach der Geburt leich ter wieder
ihr Normalgewicht. Damit ist auch die Ge-
fahr für spätere Herz-Kreislauf-Erkran-
kungen oder Diabetes reduziert,” so
BeateThier.

www.pressetext.de

Forsa-Umfrage: 
Still-Bereitschaft hängt vom 

Bildunggrad ab

“Stillen kann
Asthma und 

Neurodermitis
vorbeugen”
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